Reinheim, 9. November 2005
Wehrmachtskinder 
Auf der Suche nach dem nie gekannten Vater


Lesung mit Ebba Drolshagen 

In allen Ländern des besetzten Europas haben die Soldaten der deutschen Wehrmacht zwischen 1939 und 1945 Kinder gezeugt. Ihre genaue Zahl ist ungewiss, zurzeit deutet alles darauf hin, dass außerhalb Deutschlands zwischen ein und zwei Millionen Europäer leben, deren leiblicher Vater ein deutscher Besatzungssoldat war. 

 

Selbst wenn die Existenz der Kinder als solche kein Tabu ist, ist es keineswegs zufällig, dass sie im offiziellen Bild des Zweiten Weltkriegs und in den privaten Familiengeschichten nicht vorkommen. 

Der Begriff „Wehrmachtskinder“ hat mehrere Vorteile. Zum einen rückt er die Nachkommen der Wehrmachtssoldaten als eine große europäische Gruppe mit ähnlichem Schicksal ins Bewusstsein. Das ist für die Betroffenen wichtig, denn sie empfinden es als schmerzlich, dass sie von ihren Landsleuten als „Deutsche“ verfemt wurden, in Deutschland aber völlig unbekannt sind. 
Und noch eines: Dieser neue, umfassende Begriff könnte die Aufmerksamkeit von Historikern und Historikerinnen in ganz Europa auf diesen bislang vertuschten und unerforschten Aspekt der Kriegs- und Nachkriegsgeschichte lenken. 

Auszüge aus der Einführung von Ebba Drolshagen. 

 

Mittwoch, 9. November 2005, 20.00 Uhr, in der Stadtbücherei Reinheim 
3.- Vorverkauf / 5.- Abendkasse 

Information und Karten im Frauenbüro, Tel. 06162 – 6364 
oder in der Stadtbücherei Reinheim. 

Eine Kooperationsveranstaltung 
der FrauenFreiRäume, Frauenbeauftragten, Internationales Büro und der Bibliothek der Stadt Reinheim mit der VHS im Landkreis, sowie dem Büro für Staatsbürgerliche Frauenarbeit Wiesbaden und dem Kreisfrauenbüro.

Südhessen-Woche

